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Rede: Peter Comblain, SPD-Vorsitzender Werl

Sehr geehrter Herr Vizekanzler, sehr geehrte Damen und Herren, liebe Genossinnen und Genossen,

100 Jahre SPD-Ortsverein Werl sind 100 Jahre gelebte Geschichte, sind 100 Jahre Einsatz für Mitbürger 
und Mitbürgerinnen, aber auch Kampf, Verfolgung und Drangsal, wenn man an die Zeit vor und 
während der Nazi-Herrschaft denkt.
Es waren auch Sozialdemokraten in Werl, die den Versuch unternahmen, sich gegen die Machtübernahme 
der Nazis zu wehren. In Werl existierte seit Mitte der 20er Jahre eine Ortsgruppe des Reichsbanners. 
Sozialdemokraten, Zentrumsleute und auch Parteilose schlossen sich dieser Organisation an. Vorsitzender 
dieser Gruppe war der junge Sozialdemokrat August Günther.
Für die Verfolgung Werler Sozialdemokraten steht eine Liste des nationalsozialistischen Nachrichtendienstes 
von 1933 auf der die SPD-Mitglieder Ernst Süßmann, August Fischer, Brinkmann, Brüggemann, Schumacher, 
Theodor Bartmann, Max Moßbach, Fritz Müller, Stratmann und Spielmann verzeichnet sind. Sie werden 
bezeichnet u.a. als schlimmer Agitator, Separatist, Schufo-Führer.
Ebenso im Visier der Nazis waren Kaspar Struwe und die Brüder Karl, Franz und Fritz Höbrink. Sie 
wurden von der Post bzw. Bahn entlassen. Die Brüder Höbrink mussten in den Folgejahren mit härtester 
körperlicher Arbeit (an Bahnstrecke, Talsperre und Flugplatz) ihren Lebensunterhalt verdienen. Über die 
Verfolgung und Inhaftierung des Werler Sozialdemokraten August Günther ist ausführlich in unserem ersten 
Buch berichtet worden.
Mir ist es wichtig, am heutigen Tag des 100jährigen Jubiläums namentlich an diese Männer zu erinnern 
und ich kann nur meinen tiefen Respekt dafür bekunden, dass sie damals Widerstand geleistet haben und 
dabei oft persönlichen Diskriminierungen ausgesetzt waren.
Die 12jährige Nazi-Zeit endete bekanntlich in einer Katastrophe. Der von Hitler angezettelte 2. Weltkrieg, 
die Judenpogrome und Verfolgungen brachten über 50 Millionen Menschen den Tod. Eine schreckliche 
Bilanz.

In Werl begründete sich bereits im September 1945 die Werler SPD neu. Persönlichkeiten wie Fritz Nieder, 
Karl und Franz Höbrink und andere waren die Männer der ersten Stunde. Später kamen Konrad Porrmann, 
Kurt Otto, Kurt Schulz, Paul Flinkenflügel, Willi Leifert und viele andere hinzu.
Anfang der 70er Jahre gab es dann den Generationswechsel. Namen wie Wilfried Pastoor, Rudi Kliemt, Franz-
Josef Kellerhoff und Peter Comblain stehen dafür. Später kamen weitere Akteure, die zum Teil heute noch 
aktiv sind, hinzu. Bemerkenswert sicherlich, dass noch bei der Kommunalwahl 1984, wie bei allen 
Kommunalwahlen vorher fast ausschließlich Männer nominiert wurden. Bei der Kommunalwahl 1989 schafften 
mit Silvana Brodhun-Schuster und Gabriele Jörg zwei SPD-Frauen den Einzug ins Stadtparlament.
Dass die Frauen nur schwach oder gar nicht im Stadtrat vertreten waren, war allerdings kein spezielles
SPD-Problem. Es galt für alle damaligen Ratsfraktionen, auch über Werl hinaus.
Auf zwei Werler Sozialdemokraten möchte ich jetzt noch zu sprechen kommen. Der eine ist Karl 
Hatzky, der auch als das Urgestein der Werler SPD bezeichnet wird. Im Frühjahr dieses Jahres 90 
Jahre alt geworden, seit 75 Jahre Mitglied in der SPD ist er mit Recht vielfach gewürdigt und geehrt 
worden. Wir hätten ihn gerne zur heutigen 100-Jahrfeier dabei gehabt, allein sein Gesundheitszustand 
läßt es nicht zu. Wir wollen ihm von der heutigen Feier herzliche Grüße und alle guten Wünsche 
übermitteln.
Des Weiteren möchte ich einen Mann erwähnen, der seit vielen Jahren Mitglied der Werler SPD ist. Er war 
Mitglied der Werler SPD-Ratsfraktion von 1978 bis 1994 und hier besonders der Kulturpolitik verpflichtet. 
Eine Lebensaufgabe aber, neben Familie und Beruf fand er in der Erforschung der Geschichte der jüdischen 
Synagogengemeinde Werl. Die bemerkenswerten Ergebnisse hat er niedergeschrieben und veröffentlicht. Für 
seine Verdienste auf diesem Gebiet wurde ihm am 26.2.1997 die Ehrenplakette der Stadt Werl überreicht. Eine 
besondere Würdigung seiner Arbeit war die Einladung zum Neujahrsempfang des Bundespräsidenten Rau am 
9.1.2002.
Die Einladung erfolgte auf Grund seiner besonderen Verdienste um die Aufarbeitung der jüdischen 
Geschichte und seinem Engagement für den christlich jüdischen Dialog und für die Erziehung zur Toleranz. 
Die meisten von Ihnen wissen längst, dass es sich um Dr. Hans-Jürgen Zacher handelt.
Ich denke, ein 100jähriges Jubiläum ist auch ein guter Anlass, über solch außergewöhnliche Arbeit zu 
berichten und ein herzliches Dankeschön zu sagen.



Ehe ich nun das Mikrofon für den Festvortrag weiterreiche, habe ich noch eine angenehme Pflicht zu erfüllen. Ich 
möchte einem jungen Menschen, genauer gesagt einer jungen Dame, die hier heute anwesend ist sehr herzlich 
zur Vollendung ihres 18. Lebensjahres gratulieren. Ich wünsche ihr alles erdenklich Gute, freue mich aber auch 
darüber, dass sie hier und heute in die Werler SPD eintritt.
Meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Genossinnen und Genossen, noch einmal meinen herzlichen 
Dank für Ihr Kommen.
Ich wünsche uns nun einen gemeinsamen angenehmen und harmonischen Abend.

Grußwort der Vize-Landrätin Irmgard Soldat

Sehr geehrter Herr Vizekanzler Müntefering,
sehr geehrter Herr Vorsitzender Comblain,
sehr geehrter Damen und Herren,
verehrte Gäste,

ich begrüße Sie alle ganz herzlich im Namen des Kreises Soest und bringe die besten Glückwünsche von 
Landrat Riebniger zu Ihrem Jubiläum – 100 Jahre SPD-Ortsvereins Werl.

Wie war das 1906 mitten in der Kaiserzeit?
Wagen wir einen Blick auf die gesellschaftlichen Verhältnisse um die Jahrhundertwende.
Werl war zur Kaiserzeit eine kleine Landstadt, noch fast ausschließlich von Handel, Handwerk und 
Landwirtschaft geprägt. Ihr mittelalterliches Bild hatte sie noch nicht verloren – jedoch die industriellen 
Revolution kündigte sich an, die nur 50 km westlich eine ganze Landschaft mit rasanter Geschwindigkeit 
umgestaltete. Man konnte seinerzeit noch nicht ahnen, welche Bedeutung die Industrie und die Fabriken für die 
heraufziehende moderne Zeit auch für Werl gewinnen sollte. So machte z.B. 1920 die Arbeiterschaft schon ein 
Viertel der Werler Bevölkerung aus.

Um die Entstehung der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung in Werl nachvollziehen zu können, müsste 
man mehr die gesamte, gesellschaftliche Entwicklung der Stadt Werl in den letzten einhundert Jahren 
beleuchten. 

Jedoch! Zu Beginn des 20. Jahrhunderts begründeten einige auswärtige Arbeiter unter denkbar schweren 
Umständen die sozialdemokratische Tradition in der Hellwegstadt. Die Demokratie hatte sich noch lange nicht 
durchgesetzt.

Im politischen und sozialen Klima jener Jahre hatte es die Arbeiterbewegung in Werl schwer Fuß zu fassen. 
Langsam konnten sich die Sozialdemokraten dennoch etablieren. Im Laufe des letzten Jahrhunderts sind sie 
dann zum festen Bestandteil im politischen Leben dieser Stadt geworden. 

Die Geschichte der SPD ist untrennbar verknüpft mit der politischen und sozialen Geschichte Werls. Die SPD 
trieb schon damals die sozialen Belange voran. Das war in der Zeit nicht selbstverständlich. Man muss den 
Gründervätern hohen Respekt zollen.

Der erste Weltkrieg brachte für die Geschichte der deutschen Politik einen tiefen Einschnitt. Im ganzen Reich 
erlahmte das politische Leben, als im August 1914 die Reichsregierung zum Krieg für´s Vaterland mobil 
machte. Nach der militärischen Niederlage 1918 machte sich die Verbitterung weiter Teile der Bevölkerung in 
Aufständen Luft. Im November 1918 zwang ein Generalstreik in Berlin den Kaiser zur Abdankung.

Jetzt begann eine Zeit des Suchen und Findens für die SPD. In der neuen Stadtverordnetenversammlung Werls 
halten sozialdemokratische Abgeordnete Einzug. Die SPD hatte damit offiziell die Bühne der Werler 
Kommunalpolitik betreten.



1919 wurde der demokratische Staat in Weimar aus der Taufe gehoben. Es folgt die schwierige Zeit der 
Weimarer Republik. In Deutschland vollzog sich seit 1929-30 der Niedergang der Demokratie. Man steckte in 
der Wirtschaftskrise. Mit dem rasanten Anstieg der Arbeitslosenzahlen gerieten die demokratischen Parteien 
zusehens in die Defensive. Die Nationalsozialisten stiegen auf. Im Januar 1933 wurde Hitler zum Reichskanzler 
ernannt. Der demokratische Staat wurde bald zerschlagen, so auch in Werl. Die Geschichte nahm seinen Lauf –
es kam zum zweiten Weltkrieg.

1945 war alles vorbei, die Alliierten besetzten Deutschland und das politische Leben konnte wieder neu 
beginnen. Nachdem die Orts-SPD zu neuem Leben erwacht war, setzte ein reger Zulauf an neuen Mitgliedern 
ein. Die Aufbaujahre begannen.
Die Arbeit der SPD im Stadtparlament entwickelte sich. Sie setzte im Rat deutliche sozialdemokratische 
Akzente. Bis in die 60er Jahre brachten es die Wählerstimmen auf über ein Viertel in Werl. Die SPD wurde 
zweite politische Kraft am Ort. Die Sozialdemokraten waren vom allgemeinen Wiederaufbauklima angesteckt, 
was auch in Werl sichtbar wurde.
In den 60er Jahren stand dann in der Werler SPD der Generationswechsel an. In den darauf folgenden 70er 
Jahren verabschiedete die SPD ihre Satzung – die Partei sollte von nun an nach bestimmten Regeln geführt 
werden. Bald darauf wurde auch ein Programm entwickelt, das die Perspektiven und Aufgaben 
sozialdemokratischer Politik in Werl formulierte. Öffentlichkeitsarbeit nahm einen immer größeren Raum ein.

In den folgenden Jahren arbeitete die SPD mit an der Erneuerung und Umgestaltung der Stadt. Jugendförderung 
und Verbesserung der Bürgerberatung wie viele andere Bereiche und Themen standen im Vordergrund der 
Parteiarbeit. In den 80er Jahren bewegte auch die Friedenspolitik die SPD in Werl. 

Mit dem Ende des kalten Krieges und dem Mauerfall ging schließlich ein Ruck durch die Republik. Auch in der 
Werler Politik war Aufbruchstimmung zu verspüren. Der SPD-Ortsverein Werl hat bis heute ein starkes Profil 
entwickelt. Alles in allem hat die Werler SPD nicht unerheblich in all den Jahren zur Stärkung der politischen 
und demokratischen Kultur Werls beigetragen.

Auch als Christdemokratin erweise ich Ihnen hohen Respekt.

Es ist wichtig, dass die Parteien partnerschaftlich miteinander arbeiten – auch wenn sie in der Sachlage 
unterschiedlicher Ansicht sind.

Ich danke Ihnen daher für Ihre geleistete Arbeit und wünsche dem SPD-Ortsverein Werl für die Zukunft 
weiterhin alles Gute! 

Viele Dank!

Grußwort des stellv. Bürgermeisters Willi Topp

Sehr geehrter Herr Vizekanzler,
sehr geehrter Herr Comblain,
sehr geehrte Damen und Herren
des SPD-Ortsvereins Werl,
sehr geehrte Gäste,

zum 100. Jubiläum des SPD-Ortsvereins Werl darf ich die Glückwünsche des Rates der Stadt Werl und aller 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Werl überbringen.  

„Wir haben debattiert und gestritten, aber wir haben auch viel bewegt“. Dies schreibt der Vorsitzende der 
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, Kurt Beck, in seinem Grußwort zum 100-jährigen Jubiläum des 
SPD-Ortsvereins Werl, nachzulesen in der sehr gelungenen Festschrift „Beiträge zur Geschichte des SPD-
Ortsvereins Werl“.



Die Aussage von Kurt Beck gilt auch für das Wirken der SPD in den 100 Jahren in Werl.

Ratsmitglieder sowie die sachkundigen Bürger der SPD waren maßgeblich an der Entwicklung der Stadt und an 
vielen grundlegenden Entscheidungen zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger der Stadt beteiligt. Ich darf auch 
darauf hinweisen, dass unser Bürgermeister Michael Grossmann in einem Schreiben dieses Engagement der 
SPD besonders gewürdigt hat, in dem er zum Ausdruck bringt, dass die Entwicklung der Stadt Werl zu einem 
gut funktionierenden Mittelzentrum auch die Handschrift der SPD trägt. 

Dabei wurden in den verschiedenen Epochen bzw. Zeitabschnitten Prioritäten und Akzente gesetzt, die letztlich 
zu dem heutigen, ich glaube man kann sagen, lebenswerten Werl geführt haben.

Bei den Ratsmitgliedern und Verantwortlichen der SPD stand bei wichtigen Entscheidungen nicht 
populistisches Denken, sondern stets das Wohl der Gesamtstadt und der Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt 
im Vordergrund.

Konkret einzuordnen und bewertbar ist für viele Bürgerinnen und Bürger heute noch die Zeit nach dem Krieg, 
insbesondere die letzten 50 Jahre. In dieser Zeit wurde auch über wichtige Entscheidungen 
fraktionsübergreifend abgestimmt. Es wurde vernünftig miteinander geredet. 

In den letzten 50-60 Jahren hat sich Werl total verändert. Zunächst ging es um den Wiederaufbau und um die 
Integration vieler Vertriebener. Den Bürgern musste Mut gemacht werden und dies hat die SPD in besonderer 
Weise getan. Aus den Reihen der Vertriebenen stellte die SPD sehr bald Ratsmitglieder, damit auch deren 
Interessen im Rat vertreten wurden. 

In der nächsten, Werl prägenden Phase kamen die damaligen Besatzungsstreitkräfte, die späteren Nato-
Truppen, nach Werl. Den Werlern musste dies vermittelt werden, u. a. eine Aufgabe der Politiker. Mitglieder 
der SPD stellten sehr schnell Kontakt zu den Soldaten her, deren Anwesenheit der Friedenssicherung diente. 
Diese Kontakte haben sich gefestigt. Viele Soldaten sind in Werl geblieben und sind heute Mitglieder der SPD. 
Es kam auch zur Partnerschaft mit der Stadt Halle in Belgien. An der Entstehung dieser Partnerschaft, die auch 
ein kleiner Schritt zu einem vereinten Europa war und ist, waren Ratsherren der SPD maßgeblich beteiligt. Es 
gab damals auf beiden Seiten – insbesondere in Halle – gewisse Vorbehalte. Im Geschichtsbuch von Werl heißt 
es dazu: „ Den ständigen Bemühungen des Rates, hier sind besonders der Ratsherr Wilhelm Leifert und einige 
Herren der SPD-Fraktion zu nennen, war es zu verdanken, dass alle Vorbehalte nach vielen Begegnungen 
überwunden wurden“.   

1969 brachte die neue Gemeindeordnung eine völlig neu strukturierte Stadt Werl. 9 Ortsteile kamen zur Stadt 
Werl hinzu. Der Umsicht der Ratsvertreter der SPD ist es mit zu verdanken, dass diese Umstrukturierung ohne 
größere Probleme ablief. Mitglieder der ehemaligen Gemeindevertretungen übernahmen schnell Verantwortung 
im Rat der Stadt Werl und dies über viele Amtsperioden.

Im Bereich der Industrie- und Gewerbeansiedlung ist in Werl ein völliger Wandel eingetreten. Firmen, die vor 
40-50 Jahren Werl geprägt haben, sind zum großen Teil fast alle nicht mehr vorhanden, neue Firmen sind 
entstanden. Für die arbeitenden Menschen war das eine hohe Belastung und für die Parteien eine hohe 
Herausforderung. Dieser Herausforderung hat sich die SPD in besonderem Maße gestellt und dazu beigetragen, 
dass viele Umstrukturierungsprozesse im Miteinander und in sozialem Frieden abgelaufen sind.

Im Rahmen dieser Umwälzung kamen auch viele ausländische Mitbürger nach Werl, zuerst die italienischen 
Gastarbeiter.
Portugiesen, Türken und andere Nationalitäten folgten. In Werl leben heute 2.882 ausländische, davon 1.406 
türkische Mitbürger. Die Integration ist in besonderer Weise gelungen, auch Dank der vielen Aktivitäten der 
SPD-Mitglieder und SPD-Ratsfrauen und -herren. Werl ist hier, glaube ich, ein Vorbild. Hierfür möchte ich 
mich besonders bedanken. 

Ein Problem hat Werl: Es ist die derzeitige finanzielle Situation. Seit dem Abzug der Nato-Truppen im Jahr 
1994 drückt uns hier der Schuh und statt besser wird es immer schlimmer. Kassenkredite von 55 Mio. € 



kommen in diesem Jahr auf uns zu. Eine Haushaltskonsolidierung, da sind sich alle Parteien interfraktionell 
einig, ist nur in einem Miteinander möglich. Man sitzt zurzeit zusammen in Arbeitsgruppen an einem Tisch und 
sucht realistische und für die Bürgerinnen und Bürger zumutbare Lösungen für die Zukunft. Dies geschieht 
natürlich immer auf der Grundlage der Gemeinsamkeit von Demokraten. Bestimmte Punkte und Prozesse 
müssen öffentlich kontrovers diskutiert und erörtert werden, bevor es zu einer demokratischen Entscheidung 
kommt.

Es wäre oft leicht, populistisch vorzugehen. Dies lässt die Verantwortung der im Rat vertretenen Parteien 
jedoch nicht zu.

Man kann 100 Jahre SPD auch nicht trennen von bestimmten Persönlichkeiten. Hervorheben möchte ich die 
besondere Verantwortung, die einige SPD-Mitglieder für diese Stadt übernommen haben. Sie kommt durch ihre 
lange Ratszugehörigkeit und durch die Übernahme von Aufgaben in bestimmten Bereichen zum Ausdruck. Sie 
haben dadurch eine große Kontinuität geschaffen. Einige Namen stehen auch in der Öffentlichkeit in fester 
Verbindung mit bestimmten Aufgaben.

In diesem Zusammenhang möchte ich beispielhaft und stellvertretend nennen:   

 Peter Comblain  seit 37 Jahren im Rat, davon
16 Jahre Vorsitzender bzw.
stellvertretender Vorsitzender des Sportausschusses

 Franz Kellerhoff seit 31 Jahren im Rat und 
31 Jahre im Aufsichtsrat der
Stadtwerke bzw. im Werksausschuss

 Rudi Kliemt war 35 Jahre im Rat und
16 Jahre Vorsitzender des
Planungsausschusses

Mit einem Dank für die geleistete Arbeit wünsche ich dem SPD-Ortsverein für die Zukunft alles Gute und viel 
Erfolg bei der Arbeit und dem Engagement für die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt.

Rat:

Comblain:   37  Jahre
Kellerhoff:   31  Jahre
Kliemt:   35  Jahre

103  Jahre

Ausschüsse:

Comblain: 10 Jahre Vorsitzender Sportausschuss
4 Jahre stellvertretender Vorsitzender

Kellerhoff: 31 Jahre (seit 1979) Stadtwerke Werl GmbH
und stellvertretender Vorsitzender Werksausschuss                     

Kliemt: 16 Jahre Vorsitzender Planungsausschuss

Als Geschenk für das 100-jährige Jubiläum der SPD habe ich etwas mitgebracht:

Ein Geschenk 



- das die SPD erfreut

- an dem sich auch Bürgerinnen und Bürger erfreuen können

- das noch lange an diesen Tag - 100 Jahre SPD - erinnern wird 

- und ein Geschenk, durch das auch das Zusammenwirken der Parteien in Werl zum Ausdruck kommt.

Solch ein Geschenk kann nur ein Baum sein, der mit einer entsprechenden Widmung an einer prägnanten Stelle 
in Werl gepflanzt wird.

Danke schön.

Vorstellung der Festschrift durch Michael Jolk, stellv. SPD-Vorsitzender Werl

Das Land NRW wird dieses Jahr 60 Jahre alt und der SPD Ortsverein feiert heute sein 100. Jubiläum.
Erstmalig 1906 ist es aktenkundig, dass sich in Werl, Wickede und Westönnen Filialen der Partei gebildet 
haben.
Im Jahre 1906 regierte Kaiser Wilhelm II., die Währung war die Reichsmark, der Werler Bürgermeister hieß 
August Panning und auf der 4. Konferenz sozialdemokratischer Frauen wurde eine Resolution mit der 
Forderung des Frauenwahlrechts einstimmig angenommen. Der erste Kurs an der neu eingerichteten 
Parteischule der SPD begann im Jahre 1906 in Berlin. Die Ausbildung der Funktionäre erfolgte in 
Halbjahreskursen mit jeweils 30 vom Parteivorstand ausgewählten Teilnehmern.

Das war eine Einstimmung in das Gründungsjahr 1906, doch nun zur neuen Festschrift:

Diese Festschrift ist bereits die zweite Veröffentlichung, die die Geschichte der ältesten Partei Werls aufgreift.
Im Jahre 1984 erschien die „Geschichte der Werler SPD” von Winfried Sträter.

Vor 10 Jahren, als wir das 90. Jubiläum feierten hielt ich bereits einen kleinen Vortrag über neue Funde zur 
Geschichte der SPD und hatte danach sozusagen 10 Jahre Zeit um weiter zu recherchieren, damit pünktlich zur 
100. Jahrfeier eine Festschrift erscheinen kann.
Es ist geglückt.

Zahlreiche Stunden, Tage im Werler Stadtarchiv und im Soester Kreisarchiv brachten neue Erkenntnisse und 
Ergebnisse. Akten wurden gesichtet und die Lokalteile der Werler Zeitungen ausgewertet.

Der erste Beitrag in der Festschrift behandelt die Frühgeschichte, denn bereits 1885 ist ein erstes Mitglied 
nachweisbar. Anton Alois Schäfer aus Bayern, von
Beruf Zigarrenmacher, ließ sich in Werl nieder und war „der sozialdemokratischen Agitation dringend 
verdächtig”.
Im Stadtarchiv gibt es gar eine Akte, die da heißt „Die gemeingefährlichen Bestrebungen der 
Sozialdemokratie”.
1906, also vor 100 Jahren, gab es 20 sozialdemokratisch Gesinnte – leider ohne Namen -, die als junge, unreife 
Burschen, ohne Führer und Agitatoren beschrieben wurden. Zu dem Zeitpunkt gab es Filialen – wie die 
Ortsvereine damals hießen – in Werl, Wickede und Westönnen.

Westönnen konnte sogar mit einem SPD-Reichstagsabgeordneten aufwarten. Der 1862 in Westönnen geborene 
Theodor Bömelburg war von 1903 bis 1911 Mitglied des Reichstages.
Ein weiteres Kapitel beleuchtet in Biographien vier Kommunalpolitiker



Kurt Otto, 1914 – 1971. Von 1952 – 1970 saß der ehem. Justizvollzugsbeamte im Rat und war lange Jahre 
Fraktionsvorsitzender.
Kurt Schulz, 1899 – 1975. Der Lehrer war Ortsvereinsvorsitzender, Ratsmitglied und Kreistagsabgeordneter. 
Kurt Schulz war der erste Ehrenvorsitzende und leitete in den 1960er Jahren den Generationswechsel ein. Einer 
von seinen damaligen Zöglingen ist noch aktiv: Peter Comblain.
Karl Höbrink, 1890 – 1972, der Bahnbeamte gehörte dem Rat von 1945 bis 1969 an. Während seiner 
Ratstätigkeit wurde 1948 die Müllabfuhr eingerichtet, 1952 der Stadtwald beschlagnahmt und die Petri- sowie 
Paul-Gerhard-Schule errichtet. Wegen Verdienste um den Aufbau der Stadt Werl nach dem Krieg erhielt 
Höbrink das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse.

Konrad Porrmann 1907 – 1975, war von 1948 bis 1969 Mitglied des Rates und 13 Jahre stellvertretender 
Bürgermeister.
Ein weiteres Kapitel behandelt die kommunale Neugliederung der Jahre 1969 und 1975.
Eigentlich wollte ich lediglich die SPD-Gemeinderatsmitglieder der heutigen Ortsteile aufschreiben, aber ich 
habe dann schließlich sämtliche mir unter die Augen kommenden Namen notiert, so dass sich ein genaues Bild 
der Gemeinderatstätigkeiten ALLER ehemals Tätigen ergibt.
Als Beispiel nenne ich hier den größten Ortsteil:
Nämlich Westönnen – nicht weil meine Vorfahren aus Westönnen kommen oder weil der stellv. Bürgermeister 
Willi Topp unter uns ist – sondern, weil Westönnen zur Zeit der Eingliederung die größte Gemeinde war. 2135 
Einwohner, davon 1054 männlich und 1081 weiblich. Büderich hatte 645 Einwohner weniger, ist aber heute der 
größte Ortsteil. Es gab 1969 in Westönnen 70 landwirtschaftliche Betriebe, die sich eine Fläche von 992 ha 
teilten. 15 Betriebe bearbeiteten mehr als 20 ha. Es gab vier Industriebetriebe, z.B. Schulmöbelfabrik Josef 
Hering (110 Beschäftigte) und die Sauerkrautfabrik Theo Kerkhoff (17 Beschäftigte).
Weiterhin gab es 34 Gewerbebetriebe, 7 Gaststätten, 19
Einzelhandelsgeschäfte, 2 Ärzte, 2 Zahnärzte, einen Tierarzt und 21 Handwerksbetriebe. In der neunklassigen 
Schule wurden 355 Schüler unterrichtet.
Und, die Pro-Kopf-Verschuldung lag bei 789 DM.
Solch eine Einführung gibt es in der Festschrift zu jedem Ortsteil, dann folgen die Mandatsträger und ihre 
Funktionen.
Für Westönnen hat Josef Böhmer-Pieper den umfangreichsten Eintrag: 3. Mai 1945 Bürgermeister
14. Mai 1945 1. Beigeordneter
17. Oktober 1948 Gemeinderat
13. Januar 1951 Mitglied des Steuerausschusses beim Finanzamt Soest 20. Mai 1956 Mitglied des Bau- und 
Schulausschusses
und so weiter.
Insgesamt habe ich 258 Gemeinderäte zwischen 1945 und 1969 bzw. 1975 beschrieben.
Fast jeder wird dort ein Familienmitglied entdecken können.
Danach folgt die Chronik von 1985 bis 2006, die auf Grundlage der Tageszeitungen entstanden ist.
Daran schließt sich eine weitere Biographie, nämlich die unseres Ehrenmitglieds Karl Hatzky.
Der heute 90-jährige ist bereits über 75 Jahre Parteimitglied und hat für die SPD viel geleistet, besonders in 
seinem Geburtsort Verden an der Aller während des Dritten Reiches. Im Zweiten Weltkrieg wurde er an den 
Werler Flughafen abkommandiert und ist seitdem in Werl geblieben.
Karl wäre heute gerne gekommen, aber sein Gesundheitszustand lässt es leider nicht zu.
Am Schluss der Festschrift finden Sie dann die Werler Wahlergebnisse aller Wahlen von 1985 bis 2005. Die 
vorhergehenden Jahre sind in dem Buch von Winfried Sträter
beschrieben.

Und nun das wichtigste: Die Festschrift kostet 11 EUR. Im Doppelpack mit dem Sträter-Buch von 1984 15 
EUR.

Ich danke Ihnen für die Aufmerksamkeit und freuen Sie sich nun mit mir auf unseren Ehrengast Franz 
Müntefering.



WA 18.9.2006



WA 23.9.2006

WA 4.9.2006



WA 4.9.2006



WP 18.9.2006



WA 4.9.2006



WA 16.9.2006



WA 16.9.2006



WP 16.9.2006

WP 16.9.2006

WP 16.9.2006



WP 16.9.2006



„nicht auf den Kopf gefallen“. Franz Müntefering mit einem lädierten Bein.

Franz Müntefering bei seiner Festrede.



Marie-Theres Brodhun im Gespräch.

Unser Ehrenvorsitzender Willi Sudhoff neben dem Vize-Kanzler.



Ein Teil der Festgesellschaft. Vorne Michael Jolk, Günter Meyer und Dr. Hans-Jürgen Zacher.

Pflanzung des „SPD-Baumes“ im Kurgarten. V.l.n.r.: Dörrer, Topp, Kliemt, Comblain, May.
Ein Geschenk der Stadt Werl, CDU, BG, Bündnis90/Die Grünen und der FDP.


